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Das mehrsprachige Webportal publiziert fortlaufend Informationen zur historisch-
politischen Bildung in Schulen, Gedenkstätten und anderen Einrichtungen zur 
Geschichte des 20. Jahrhunderts. Schwerpunkte bilden der Nationalsozialismus, der 
Zweite Weltkrieg sowie die Folgegeschichte in den Ländern Europas bis zu den 
politischen Umbrüchen 1989.  
Dabei nimmt es Bildungsangebote in den Fokus, die einen Gegenwartsbezug der 
Geschichte herausstellen und bietet einen Erfahrungsaustausch über historisch-
politische Bildung in Europa an.  

 
 
 
Augenzeugenbericht von Edwin Landau  

"Bereits am frühen Morgen des Freitag [31. März] sah man die SA mit ihren Transparenten durch 

die Stadt ziehen. "Die Juden sind unser Unglück". (...) In den Vormittagsstunden begannen sich die 

Posten der Nazis vor die jüdischen Geschäfte zu stellen, und jeder Käufer wurde darauf aufmerksam 

gemacht, nicht bei Juden zu kaufen. Auch vor unserem Lokal postierten sich zwei junge Nazis und 

hinderten die Kunden am Eintritt. (...) Und für dieses Volk hatten wir jungen Juden einst im 

Schützengraben gestanden und haben unser Blut vergossen, um das Land vor dem Feind zu 

beschützen. Gab es keinen Kameraden mehr aus dieser Zeit, den dieses Treiben anekelte? Da sah 

man sie auf der Straße vorübergehen, darunter gar viele, denen man Gutes erwiesen hatte. Sie hatten 

ein Lächeln auf dem Gesicht, das ihre heimtückische Freude verriet. (...) Ich nahm meine 

Kriegsauszeichnungen und legte sie an, ging auf die Straße und besuchte jüdische Geschäfte, wo 

man mich auch zuerst anhielt. Aber in mir gärte es, und ich hätte am liebsten diesen Barbaren 

meinen Haß ins Gesicht geschrien. Haß, Haß – seit wann hatte dieses Element in mir Platz ergriffen? 

Seit einigen Stunden erst war diese Wandlung eingetreten. Dieses Land, dieses Volk, das ich bisher 

liebte und schätzte, war mir plötzlich zum Feinde geworden. Ich war also kein Deutscher mehr, oder 

ich sollte es nicht mehr sein. Das läßt sich natürlich nicht in einigen Stunden abmachen. Aber das 

Eine empfand ich plötzlich: Ich schämte mich über das Vertrauen, das ich so vielen geschenkt hatte, 

die sich nun als meine Feinde demaskierten. Plötzlich erschien mir auch die Straße fremd, ja die 



ganze Stadt war mir fremd geworden ..."  

(Landau, Edwin: Selbstzeugnis. In: Richarz, Monika (Hrsg.): Jüdisches Leben in Deutschland. 
Stuttgart 1982, Band 3 (1918-1945), S.104)  


